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Liebe Freundinnen
und Freunde der Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe,

wieder ist ein halbes
Jahr vergangen und
der Frühling hat mit
Macht Einzug gehal-
ten. Draußen ist es
bunt geworden, das

triste Braungrau musste vielen Farbfle-
cken weichen – die Natur erobert sich
unaufhaltsam ihren Raum zurück. Ebenso
bunt und lebendig hat die Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe den Winter über-
standen. Die Organisation ist gewachsen,
hat sich neuen Herausforderungen ge-
stellt und ihre bisherigen Aufgaben wei-
ter versehen. Es sind neue Mitarbeitende
hinzugekommen, die Leitung des Kinder-
heims hat gewechselt, viele Aktivitäten
und Projekte konnten durchgeführt wer-
den. Sie werden beim Lesen dieser Zei-
tung feststellen: die Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe ist und bleibt eine lebendige
Organisation, und es gibt immer wieder
etwas Neues, das angepackt sein will,
und Altes, das losgelassen werden muss.
Dies geschieht mit viel Engagement auf
Seiten der Mitarbeitenden, die die tägli-
che Arbeit mit Hingabe leisten. Es sei
aber auch auf die wohlwollende Zuwen-
dung vieler außenstehender Personen
hingewiesen, die den Kindern, die hier
betreut werden, gewogen sind und ihnen
unvergessliche Erlebnisse ermöglichen.
Und nicht zuletzt ist Ihre großzügige
Spendenbereitschaft die Grundlage dafür,
den Kindern Möglichkeiten zur Entfaltung
und somit zur Heilung von Verletzungen
zu geben, die wir ihnen ohne Ihre Hilfe
nicht anbieten könnten. Ihnen allen gilt
mein herzlicher Dank!

Ich wünsche Ihnen eine gute Zeit!

Herzlichst Ihre

Catherine Kemeny (Gesellschafterin)

Am 30. November 2008 – wie immer
am ersten Adventssonntag – und
sozusagen als Einläuten der „staa-
den Zeit“ fand das Benefizkonzert
zur Verleihung des Dörte-Sambraus-
Preises im Pfarrheim der katholi-
schen Kirche in Beuerberg statt.

Das Amalien-Ensemble München spielte unter
der Leitung von Dr. Ernst Blümner Werke von
Johann Sebastian Bach und Benjamin Britten.
Herausragende Leistungen zeigten die beiden jun-
gen Musiker Sandro Roj, gerade mal 15 Jahre alt,
und Nico Franz mit 12 Jahren. Stefanie Varena-
Herrmann, die Initiatorin und Koordinatorin des
Amalien-Ensembles berichtete, dass Dörte Sam-
braus Musik von Bach sehr gemocht hatte und sie
deshalb ein Jugendwerk dieses Komponisten aus-
gewählt habe, welches mit großem Elan gespielt
und mit viel Beifall belohnt wurde.

Allerdings verbinden wir mit diesem Schutz
nicht Abgeschlossenheit und Isolation. Vielmehr
findet unsere Arbeit zugleich mitten im Leben in
der Region statt. Ein Zeugnis davon gibt das oben-
stehende Foto. Inselhauskinder ziehen mit dem
von ihnen in Zusammenarbeit mit dem Tech-
nischen Dienst und der Hauswirtschaft geschaffe-
nen Wanderpokal auf dem Sportplatz von
Eurasburg ein.

Anlass war das erste „Spiel ohne Grenzen“ zwi-
schen den Gemeinden Egling, Eurasburg, Icking,
Münsing und Wolfratshausen – den Gemeinden,
die zusammen den Sozialraum Nord im Landkreis
Bad Tölz-Wolfratshausen bilden. In diesen Ge-
meinden wird in einem Modellprojekt eine neue,
sozialräumliche Ausgestaltung der Jugendarbeit
und Jugendhilfe erprobt, die dann, wenn möglich,
auf den gesamten Landkreis ausgeweitet werden
soll.

Mitarbeitende der Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe wirken bei diesem Modellprojekt in vor-
derster Reihe mit. Das gemeinsame Ziel ist es,
Jugendarbeit und Jugendhilfe noch flexibler und
näher an den Erfordernissen des Einzelfalles zu
gestalten. So soll das Leid betroffener Familien
und insbesondere der Kinder möglichst frühzeitig
durch sinnvolle Hilfen abgestellt werden. Damit ist
auch die berechtigte Hoffnung verbunden, auf
diese Weise kostenintensive spätere Hilfen einzu-
sparen. Die Mitarbeitenden der Inselhaus Kinder-

Eine Insel – mitten im Leben!

Benefizkonzert mit Preisverleihung

Annette Heinloth Claudia von Grudzinski Marion Krauß Rolf Merten

und Jugendhilfe stellen sich auch auf diese Weise
ihrer Verantwortung für eine zeitgemäße und
sinnvolle Weiterentwicklung der Jugendhilfe in
der Region. Das funktioniert in einem guten
Zusammenwirken verschiedener Verantwortungs-
träger. Wir freuen uns über eine gute Koope-
ration mit den BürgermeisterInnen und Jugend-
referentInnen der Gemeinden, den Mitarbeiten-
den des Amtes für Jugend und Familie sowie den
KollegInnen der freien Jugendhilfe, hier insbeson-
dere dem Jugendförderverein der Stadt Wolfrats-
hausen, sowie der evangelischen und katholi-
schen Jugend im Sozialraum Nord. Großer Dank
gebührt der Angelika und Bettina Burgmann
Stiftung, die für dieses besondere Aufgabenfeld
im Sozialraum Nord großzügige finanzielle
Unterstützung bereitgestellt hat.

Mit den wachsenden Aufgaben, in die wir als
Träger der Jugendhilfe immer mehr eingebunden
sind, ist es auch notwendig, die eigene
Organisationsstruktur an neue Gegebenheiten
anzupassen. Das haben wir getan, indem wir
unsere Tätigkeitsfelder auf drei Fachbereiche -
Bereich Stationäre Hilfen – Leitung Claudia v.
Grudzinski, Bereich Fachdienst und Flexible Hilfen
– Leitung Annette Heinloth und den Bereich
Organisation – Leitung Marion Krauß, aufgeteilt
haben. Einen genauen Überblick finden Sie auf
der Seite vier unter „Inselhaus, ein Konzept mit
Herz und Verstand“. Die drei neuen Bereichslei-
tungen werden in Zukunft zusammen mit der
Geschäftsführung die Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe verantwortlich tragen.

Ihr Rolf Merten

Der Preisträger Walther Mauk hat ein bewegtes
und erfülltes Leben: Er bewirtschaftete seinen
großen Hof, den inzwischen seine Tochter weiter-
führt, er war aktiv in der politischen Szene in
Beuerberg-Herrenhausen tätig, er war Gründungs-
mitglied des Freundeskreises Inselhaus e. V. und
stand dem Verein „Freunde Psychisch Kranker“
vor, um nur einige seiner „Taten“ herauszugrei-
fen. Walther Mauk unterstützte die Arbeit im
Inselhaus und ganz speziell auch die Arbeit mit
den Pferden mit Rat und Tat schon seit den ersten
Jahren des Kinderheims. Seinen Aussagen nach
gibt es Sprüche wie „Das haben wir schon immer
so gemacht.“, bei ihm nicht. Er zeigte sich Neu-
erungen gegenüber immer aufgeschlossen. Diese
Haltung spürten wir auch konsequent in seinem
Engagement für die Kinder des „Inselhauses“.

„Der Gratulant“, eine kleine Bronzeplastik von
der Künstlerin Elisabeth Kronseder, die jeder
Preisträger als Anerkennung bekommt, wanderte
an diesem 1. Adventssonntag 2008 aus der Hand
Alexander Brochiers, dem Vorstand der Brochier
Kinderfonds Stiftung, in die Hände von Walther
Mauk. Wir hoffen, Walther Mauks Rat noch
lange einholen zu dürfen und ihn immer wieder
bei Inselhausfesten begrüßen zu können.

Barbara Vorsteher

In der heilpädago-
gisch-therapeutischen
Arbeit mit Kindern,
Jugendlichen und ihren
Familien geht es unse-
ren Mitarbeitenden in
allen Bereichen darum,
einen Schutz zu ge-
währen. Einen Schutz
vor vielfach überfor-
dernden Lebenssitua-
tionen. In diesem Sinne
verstehen wir unseren
Namen „Inselhaus Kin-
der- und Jugendhilfe“
als eine Insel, die
Schutz gewährt.

Nach bald 35 Jahren als Leiter des
Amtes für Jugend und Familie wurde
Klaus Brauers Ende April in den Ruhe-
stand verabschiedet. Herr Brauers
begleitete unsere Arbeit in der
Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
von Anfang an, also seit 27 Jahren.

Die Leitung eines Amtes für Jugend und
Familie ist zweifelsohne eine große
Herausforderung. Neben vielfältigen
Hilfeformen und Mitarbeitenden gilt es
zugleich mit verschiedenen Interessen-
gruppen sowie den politischen Man-
datsträgern ein gutes Auskommen zu
finden.

Mit großem Respekt vor seiner berufli-
chen Lebensleistung verabschieden wir

uns von Herrn Brauers als Leiter des Amtes für
Jugend und Familie. Wir wünschen ihm von
Herzen alles Gute und noch viele gesunde Jahre in
seinem wohlverdienten Ruhestand.

Zugleich begrüßen wir den neuen Leiter des
Amtes für Jugend und Familie, Ulrich Reiner, wün-
schen ihm einen erfolgreichen Start und freuen
uns auf eine gute Zusammenarbeit. Rolf Merten

Klaus Brauers verabschiedet

Zum Gedenken an Dörte Sambraus
Unsere Gründerin wäre am 30. April dieses Jahres 70 Jahre alt geworden.
Wir bedauern zutiefst, dass wir ihr zu diesem Tag nicht mehr persönlich gratulieren
können. Leider hat ihr früher Tod vor dreizehn Jahren ihre engagierte, hingebungsvolle
Mitmenschlichkeit verstummen lassen. Allerdings erscheint es, als würde ihre liebevolle
Fürsorglichkeit weiterhin mit uns sein und das weitere Gedeihen der Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe begleiten. Wir haben Dörte Sambraus viel zu verdanken und
denken mit inniger Verbundenheit an sie!

v.l.n.r. Ulrich Reiner, Landrat Josef Niedermaier, Klaus Brauers

Walther Mauk
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ten trotzdem eine Menge Spaß dabei. Nun ruhten
sich die Pferde auf der Koppel aus. Wir freuten
uns auf das Mittagessen, welches Gina schon vor-
bereitet hatte.

Kräftig gestärkt ging es weiter in den zweiten Teil
des Tages. Das Pferde-Verwöhnungs-Programm
beinhaltete Schmusen, Kuscheln, Putzen, verwöh-
nen unseres Pferdes – und auch von uns. Dann war
es soweit: Wer sich traute, hatte nun die Mög-
lichkeit, ohne Sattel zu reiten. Ich persönlich emp-
fand dies als unangenehm, denn ich hatte noch
kein Gefühl für das Pferd. Es war aber durchaus
eine Erfahrung wert. Danach wurde uns erklärt
und gezeigt, wie man das Pferd aufzäumt und
den Sattel richtig anlegt. Als wir dies gelernt hat-
ten, kam der – meiner Meinung nach – schönste Teil
des Tages, das Ausreiten. Wir hatten uns einen
abwechslungsreichen und interessanten Waldweg
mit leichten Steigungen ausgesucht. Der Hund
Luke war dabei unser ständig voraus- laufender
Begleiter.

„Auf die Pferde, fertig, los!“ war nun das Motto.
Schnell wurde noch ein Gruppenfoto geschossen.
Ich durfte mit Johnny den Anfang machen. Erst
führten wir uns gegenseitig, bevor wir dann allei-
ne die Zügel in die Hand bekamen und am Ende
noch einen leichten Trab auf einer Wiese hinleg-
ten. Das Gleiche galt für die zweite Gruppe. Nach
dem Ausritt waren wir alle sehr müde, aber es
hatte sich gelohnt. Glücklich sattelten wir die
Pferde ab, verwöhnten sie noch etwas und nach
einer ausgiebigen Kuscheleinheit war die Zeit
auch schon vorangeschritten. Leider mussten wir
uns auf den Heimweg machen. Gegen sieben Uhr
waren wir wieder daheim angekommen und freu-
ten uns alle schon auf Dusche und Bett. Der Tag
ist uns allen in lebendiger Erinnerung geblieben
und wir planen schon ein Wiedersehen mit allen
Beteiligten im Herbst.

Nicole Moser

Diesen Tag werde ich nie vergessen!
Am 3. Mai 2008 war es endlich so
weit: Sechs Jugendliche und ich
sowie Gina Fuchs, Betreuerin des
Kaleidoskops, durften einen Tag mit
den Inselhauspferden verbringen.

Frühes Aufstehen war angesagt! Mit einer viertel-
stündigen Verspätung fuhren wir aufgeregt in
Richtung Wolfratshausen nach Beuerberg los.
Nach einer zwanzigminütigen Fahrt waren wir
angekommen und wurden schon von den Reit-
therapeutinnen Jutta und Karolin, die uns den Tag
über begleiteten, sowie Sally, Bounty, Johnny und
Poldi erwartet.

Als erstes gab es eine Kennenlernrunde, in der wir
uns bekannt machten und unsere bisherigen Er-
fahrungen mit Pferden preisgaben. Nun wurde
uns der Ablauf der nächsten Stunden erläutert.
Wir stellten uns den Pferden vor und es gab eine
erste Kontaktaufnahme. Danach wurden wir in
Zweiergruppen eingeteilt und durften uns eines

der Pferde aussuchen. Ich
hätte sie am liebsten alle
verwöhnt! Als nächstes
bauten wir Hindernisse
auf, welche wir gemein-
sam mit den Pferden
durchschreiten mussten.
Dabei übten wir das richti-
ge Gehen und Stoppen
auf Kommando. Anschlie-
ßend „durften“ wir die
Ställe und den dazugehö-
rigen Übungsplatz ausmis-
ten. Diese Arbeit mochte
nicht jeder, doch wir hat-

Unter der Leitung von Britta Weber,
systemische Familientherapeutin und
Supervisorin, und Ulrike Dießl,
Dipl. Sozialpädagogin und systemi-
sche Familientherapeutin, findet seit
Februar 2009 in der Littig-Villa in
Wolfratshausen eine Gruppe für
Eltern von motorisch unruhigen,
hyperaktiven und impulsiven Kindern
(ADHS Verhaltensauffälligkeiten)
statt.

In einem geschützten Rahmen ist hier Platz für alle Emotionen wie
Frust, Wut, Tränen, Liebe, Hass - aber auch für Freude. Durch die
massive Belastung im Alltag dieser Familien sind die Partnerschaf-

Veranstaltungen im
Heilpädagogischen Zentrum
(HPZ) in der Littig-Villa

ten und die Beziehungen zwischen den Eltern und ihrem Kind
meist stark gestört. Durch Offenheit und Authentizität erleben die
Teilnehmenden Verständnis und Entlastung und sind bereit für
neue Anregungen, Erziehungsmodelle oder auch Kommuni-
kationsmuster. Es ist sowohl Platz für aktuelle Themen als auch
Raum für Lustiges.

Wichtig ist den Referentin-
nen die Wiederentdeckung
der positiven Eigenschaften
und Stärken der Kinder, die
das Lieben und die Nähe
zwischen Eltern und Kindern
wieder ermöglicht. Die Pro-
bleme werden aus systemi-
scher Sicht betrachtet, dar-
über hinaus arbeiten die
Referentinnen mit kreativen
Elementen aus der Gestalt-
therapie, der Körpertherapie
und dem Psychodrama.

Durch die positive Resonanz der Teilnehmenden sind weitere
Gruppen zu verschiedensten Themen geplant.

Britta Weber, Ulrike Dießl

Auf die Pferde – fertig – los!

Am 17. Februar 2009 musste das
gutmütige, Kindern zugewandte
und schlaue Therapiepony Poldi mit
19 Jahren nach 11 Jahren geduldiger
„Arbeit“ im Kinderheim leider einge-
schläfert werden.

Das passierte unvorhergesehen und war für alle
sehr traurig. Noch am selben Tag durften sich die
Kinder gemeinsam mit den anwesenden Betreu-
ern, der Leitung des Kinderheims und mir von
Poldi verabschieden und ihn noch einmal strei-
cheln. Selbst Kinder, die ihre Trauer sonst kaum
zeigten, konnten durch diesen Verlust weinen.
Zwei Tage später feierte ich ein Abschiedsritual
mit den Kindern des Kinderheims, der Heilpäda-
gogischen Tagesstätte und der Wohngruppe
Geretsried. Wir begannen mit einer Schweige-
minute bei Kerzenschein, in der die Kinder Poldi in

Poldis Abschied

Eltern-Kind-Beziehung
im Blick – neue Gruppe
für Eltern

..............................................................
Feldenkrais-Methode -
Bewusstheit durch Bewegung
bis Juli 2009 jeden Donnerstag, außer Ferien
von 18:45 bis 20 Uhr

Beckenboden-Kurs
bis Juli 2009 jeden Donnerstag, außer Ferien
von 20 :15 bis 21:15 Uhr

Leitung: Elisabeth Schäuffele,
Feldenkrais-Pädagogin LIC,
Krankengymnastin, Telefon 08176 1778
...............................................................
Agenda 21 – Arbeitskreis Geld
Treffen zum Thema Regionalwährung

Ansprechpartner:
Rolf Merten, Telefon 08171 8181-31
...............................................................
Spiele-Treff Wolfratshausen –
offener Spieleabend
für Jung und Alt
Jeden ersten und dritten
Freitag ab 18.30 bis ca. 22.30
Uhr im Saal der Littig Villa
Ansprechpartnerin:
Irene Huber 089 74452721 und 08176 1696
...............................................................
Patchwork-Treff von Mary´s Quilters
Einmal im Monat am Montagabend.
Um Anmeldung wird gebeten.
Ansprechpartnerin: Monika Magerl

Vormittag: 08151 8624
Nachmittag:
08178 955340

...............................................................
Roter Faden Projekt der Kinder- und
Jugendarbeit im Sozialraum Nord.

Treffen regelmäßig
mit Einladung und
Vorankündigung.

...............................................................
Vortrag über
ein Waisenhaus-
projekt in Uganda
26. Juni 2009, 19 Uhr
im Saal der Littig-Villa

natalia.hellmann-brose@inselhaus.org

Ansprechpartner:
Rolf Merten,
Telefon 08171 8181-31

Gedanken alles sagen konnten, was sie ihm noch
mitteilen wollten. Dann wurde ein Redestab – ein
Stück Wurzel, das die Form eines Pferdekopfes
hat – reihum weitergegeben, wie bei den India-
nern bei wichtigen Anlässen. Jeder durfte schöne
Erinnerungen an Poldi erzählen oder ihm laut
etwas sagen. Dabei wurde auch gelacht, da Poldi

oft den Clown gespielt hatte, z.B. wenn er den
Anbindeknoten geschickt löste. Zum Schluss
durften alle etwas auf ein Plakat schreiben, das
ich mit folgendem Text vorbereitet hatte: „Lieber
Poldi, wir sind sehr froh, dass Du so lange bei uns
warst. Wir sind sehr dankbar, dass Du uns so flei-
ßig getragen hast und für uns da warst. Wir
haben Dich sehr lieb und vermissen Dich. Die
schönen Erinnerungen an Dich werden uns immer
Freude machen.“

Viele schrieben dazu: „Ich vermisse Dich“, ein
Junge schrieb einfach nur: „du liber Poldi“. Die
Kinder, die den intensivsten Kontakt mit dem
Pony hatten, bekamen seine Hufeisen.

Alle Kinder konnten sich zum
Andenken ein Bild und etwas
Mähne von Poldi mitnehmen,
um sich den Abschied ein
wenig zu erleichtern.

Karolin Köhler
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Abschied und Willkommen
Die neue Assistentin
der Geschäftsführung heißt
Elke Nölting. Sie hat Anfang
dieses Jahres ihre Aufgabe über-
nommen und löst damit Elke
Hammerbacher ab, die jetzt ihr
Büro auf eigenen Wunsch in
den Räumen der Da-Heim-Er-

ziehung im Obermarkt 20 bezogen hat.
Elke Hammerbacher wird weiterhin als stellvertretende
Verwaltungsleitung für die organisatorischen Abläufe
in der Einrichtung zuständig sein. Vielen Dank für die
geleistete Arbeit und alles Gute für den Neuanfang!

Rolf Leinauer leitete vom
01.01.2005 bis 31.08.2008 das
Kinderheim „Inselhaus“ mit der
Wohngruppe in Geretsried. Der
Diplom Sozialpädagoge (FH) und
Vater von fünf Kindern war aus
der Arbeit bei der Lebenshilfe e. V.
in die Inselhaus Kinder- und

Jugendhilfe gekommen und ist dorthin wieder zurück-
gekehrt. Wir danken ihm sehr herzlich für sein großes
Engagement für die Kinder, ganz speziell auch im
Zusammenhang mit dem aufwändigen Umbau des
Kinderheims, und wünschen ihm weiterhin alles Gute.

Seine Aufgabe als Heimleitung hat die Diplom Sozial-
pädagogin Claudia von Grudzinski übernommen,
die im Oktober 2008 mit ihrer Familie in das Neben
gebäude des Kinderheims „Inselhaus“ eingezogen ist.
Sie leitet seit November 2008 auch den Bereich der
Stationären Hilfen in der Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe. Auch ihr alles Gute für diese Aufgabe.

Begegnung
mit Delphinen
Elke Nölting, die neue
Assistentin der Ge-
schäftsführung der
Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe, hatte
die Gelegenheit, an

einem Seminar zur Ausbildung als Delphintherapeutin
im Delphinarium Mundomar in Südspanien teilzuneh-
men. Dort leben sechs ausgewachsene und drei junge
Delphine, die bei Shows und in der Therapie mit
behinderten Kindern eingesetzt werden. Trainer, Tier-
ärzte und Therapeuten arbeiten sehr professionell
zusammen, um auch in diesem Rahmen eine artgerech-
te Tierhaltung zu gewährleisten. „Es war ein unglaub-
liches Erlebnis, den Delphinen so nah zu sein. Die Tiere
nehmen aktiv Kontakt auf, beobachten ganz genau
und bewegen sich in der Nähe eines Menschen sehr
vorsichtig“, erzählt sie begeistert. Der Delphinthera-
peut und Ausbilder Branko Weitzmann kann auf viele
Erfolge seiner langjährigen Arbeit mit behinderten
Kindern zusammen mit Delphinen zurückblicken.
Das Tier als Medium öffnet Herzen! Diese Erfahrung
machen auch die Mitarbeitenden bei der tiergestützten
Pädagogik und Therapie mit Pferden und Hunden in
der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe immer wieder.

www.brankoweitzmann.com

Ein Haus
voller
Hoffnung
Natalia
Hellmann-Brosé,
27-jährige
Diplompäda-
gogin in der
Heilpädagogi-
schen Tagesstätte in der Littig-Villa hilft Waisenkin-
dern in Uganda. Vor zwei Jahren eröffnete sie gemein-
sam mit der ugandischen Hebamme Geraldessa Gladys
200 Kilometer südwestlich von Kampala, der Haupt-
stadt Ugandas, ein Waisenhaus. Es trägt den klingen-
den Namen: „Home of Hope” und bietet 16 Kindern
im Alter zwischen fünf und 13 Jahren ein Zuhause.
Die Idee für das Waisenhaus stammt von Geraldessa
Gladys. Die ugandische Hebamme kümmert sich nicht
nur um die eigene Familie sowie Bedürftige aus der
Nachbarschaft, sondern freut sich auch jederzeit über
den Besuch von freiwilligen Helfern aus Deutschland.
So entstand die Idee des Waisenhauses. „Die Warm-
herzigkeit der Ugander, ihre Fähigkeit, in schwierigsten
Lebenssituationen die Hoffnung nicht aufzugeben, und
ihre Art, die Welt zu sehen, haben mich zutiefst faszi-
niert“ erzählt Natalia. „Wer dort schnell geht, gilt als
dumm, wer schnell geht, fällt schnell hin, wer langsam
geht, ist weise.“ Gemäß diesem Motto konnte das
Haus Stück für Stück renoviert, 16 Kinder aufgenom-
men und Patenschaften in Deutschland gefunden wer-
den. Und Geraldessa und Natalia gehen jeden Tag
gemeinsam ein Stück für eine Zukunft ihrer Kinder.

Wer mehr zu diesem Thema nachlesen will, kann sich
auf der Internetseite www.neia-ev.de informieren.

Kurz berichtet

dass eine Fußballpuristin wie Lucia (10 Jahre) etwa
in der fünfzehnten Spielminute nicht umhin konn-
te, der Zuschauermenge die demaskierende Frage
entgegen zu schleudern: „Wann fangen sie end-
lich an???“

Das spiegelte genau Sarahs Gefühlswelt wider, als
sie sich ihrem Betreuer im geeignetsten, weil aller-
langweiligsten Spielabschnitt zuneigte und mein-
te, ob jener nicht bemerkt habe, dass der stadion-
eigene Kiosk so manche Leckerei zur Zerstreuung
anbiete. So plätscherte das Spiel dahin, ohne in
Folge übersteigerter Emotionalität beim Zuschau-
er dementsprechende Schädigung hervorzurufen.
Dennoch geschah urplötzlich das gänzlich
Unerwartete: Es fiel ein Tor – noch dazu für den
Gegner!

Leider traf das nicht unsere jungen Fans, sondern
auch die Geübten unter den Zuschauern völlig
unvorbereitet. Es kam zu unüberseh-, hauptsäch-
lich aber unüberhörbaren Spannungen. Eine deut-
lich vernehmbare Folge von Schimpf- und

...wollten die Kinder der
Heilpädagogischen Tages-
stätte. Dieser Wunsch
wurde ihnen erfüllt.
Durch eine Spende der
Adventgemeinde Wolf-
ratshausen konnte das
nötige Klettermaterial an-
geschafft werden. So
wurde in der großen Linde
des Gartens der Littig-Villa
auf ca. 10 Meter Höhe ein
Seilaufbau installiert.

Damit werden Baumkletteraktionen in schwin-
delnder Höhe auf einem hohen Sicherheitsstan-
dard in nächster Umgebung möglich. Der ausge-
bildete Baumpfleger, der dieses Projekt mit initi-
iert hat, kann den Kindern nicht nur jede Menge
über Knoten und Seile berichten, sondern weiß
auch genauestens über Bäume Bescheid. Den
HPT-Kids macht es jede Menge Spaß, am Seil in
Richtung Baumkrone zu klettern. Wichtig ist es
aber auch, den Aufbau des Baumes und die
Bedeutsamkeit des pfleglichen Umgangs zu ken-

Klettern im eigenen Garten… Vorgang setzt großes Vertrauen in Kletterseil und
-gurt, vor allem aber in den Seilpartner voraus.
„Das sieht von hier oben viel höher aus, als von da
unten!“ ruft eine Teilnehmerin begeistert aus dem
Baum den am Boden Stehenden zu. Um klar zu
sehen, genügt oft ein Wechsel der Blickrichtung
oder der Perspektive, wusste auch schon Antoine
de Saint-Exupéry (Autor des kleinen Prinzen). Das
Klettermaterial findet aber auch regelmäßig in
Kletterhallen und -gärten seinen Einsatz und muss
nicht erst teuer geliehen werden. Beim Trendsport
Klettern an Fels und Kunstwand ist volle Konzen-

tration gefragt. Macht
man einen Fehler, fällt
man kurz und hängt dann
im Seil. Dennoch ist nicht
nur das Gehirn im Trai-
ning, sondern der gesam-
te Körper - von den Fin-
ger- bis zu den Zehen-
spitzen. Wie beim Baum-

klettern stehen beim Sportklettern die Grenzen
der Kinder im Vordergrund. Es wird ausgelotet,
wie weit man sich traut, eine ungewohnte, viel-
leicht auch Angst einflößende Situation zu mei-
stern. Oftmals springt man ganz unerwartet über
seinen Schatten und beweist sich und auch den
anderen, was eigentlich alles in einem steckt.

Ferdinand Pech

60er-Spiel in der Allianz-Arena

nen. Die Kinder steigen mit Hilfe eines Klemm-
knotens, der auch für die Selbstrettung aus
Gletscherspalten genutzt wird, durch eigene
Muskelkraft am Seil empor. In luftiger Höhe ange-
kommen, werden sie durch ein weiteres Seil von
einem anderen Kind wieder herabgelassen. Dieser

Die Abteilung Da-
Heim-Erziehung in
Erziehungsstellen
wächst weiter:
23 Kinder zwischen
3 und 17 Jahren, die
aus verschiedenen

Gründen langfristig nicht in ihren
Herkunftsfamilien leben
können und einen besonde-
ren Bedarf an Zuwendung
und Förderung haben,
werden in 11 Familien von
unseren Mitarbeitenden
rund um die Uhr versorgt
und heilpädagogisch-
therapeutisch betreut.

Nachdem es in der Littig-Villa für diese Abteilung
schon seit längerem recht eng geworden war,
machten wir uns auf die Suche nach geeigneten
Räumen in der Nähe unserer Zentrale. Mit einer
ehemaligen Arztpraxis am Obermarkt 20 wurden
wir schließlich fündig. Im Spätherbst begannen
wir in Zusammenarbeit mit unserem Vermieter
Herrn Wammetsberger die Renovierungsarbeiten.
Im Januar konnten wir in die schönen neuen
Räume einziehen und uns allmählich einrichten.

Neben dem laufenden Betrieb der Abteilung ging
dies natürlich nicht so schnell von der Hand,
machte uns aber trotzdem viel Freude. Besonders
schätzen wir unsere gut ausgestattete Küche aus
der Spende der Münchener Rückversicherung, die
uns der engagierte Technische Dienst unter
Leitung von Michael Walter eingebaut hat. Wenn
nun die abschließende Beleuchtungsinstallation
geschafft ist, freuen wir uns auf die offizielle Ein-
weihung unseres neuen Domizils. Angelika Haider

Neue Räume für die Da-Heim-Erziehung

England wird gemeinhin als das
Mutterland des modernen Fußballs
bezeichnet. Dort gilt das Fußball-
spiel als Wintersportart. So ertönte
das erste Gebrüll der Löwen folge-
richtig schon im eisigen Februar
zum Rückrundenstart von 1860
München in der Allianz-Arena. Und
die Treuesten der Treuen, die ech-
ten Fans (s. Foto), folgten diesem
geheimnisvollen Ruf.

Der Fanbus des Inselhauses glänzte farbenpräch-
tig blau und weiß im Widerschein der kalten
Februarsonne – die Devotionalien im Inneren des
Busses versprachen unverbrüchliche Treue und
immer währende Liebe. Selig glänzten die Augen
der Kinder vor Vorfreude…

So geriet die Bus- und anschließende U-Bahnfahrt
zur kurzweilig anregenden, gesangeslastigen
Breakdance-Vorveranstaltung in Eigenregie, die
ihre kongeniale Entsprechung fand im verhei-
ßungsvollen Anblick der unwirklich, fantastisch
anmutenden Architektur der Arena.

Es stand zu befürchten, dass das Hauptereignis,
vulgo das Spiel an sich, dieser hohen
Eingangserwartung nicht standhalten würde, was
sich aufs Unbarmherzigste bewahrheitete. Das
Spiel der 60er war so ideen- und auch leblos,

Hassausdrücken, die sowohl die Leistung des
Unparteiischen ins rechte Licht zu rücken wuss-
ten, als auch die Unverschämtheit des vermeintli-
chen Gastes zu verdeutlichen halfen. Sofort war,
ob dieser unerwarteten Wendung des Gesche-
hens, das Interesse unserer Kinder wieder ge-
bannt, wenn auch Auslöser und zu erwartende
Folgen - wie nahezu immer im Leben – nebulös
blieben.

Also geschah wieder längere Zeit nichts, erste
Zuschauer machten sich auf den Heimweg, neu-
gierig von den Blicken unserer Kinder verfolgt.
Natürlich wurden diese Durchhänger in den
Bemühungen beider Mannschaften von den klei-
nen Fans ausgiebig genutzt, um sich an den mit-
gebrachten Köstlichkeiten zu stärken. Mit dem
nunmehr herbeigesehnten Schlusspfiff verdichte-
te sich der Eindruck aller mit Gewissheit: Wir hat-
ten eine eiskalte, aber dennoch sehr schöne
Veranstaltung besucht.

Auf der Rückfahrt wurde das Spiel ausgiebig ana-
lysiert, die mitgereisten Fans fachsimpelten
gekonnt und waren sich über die Gründe der
Niederlage schnell einig. Schon wurden Pläne
zum Besuch weiterer Sportereignisse geschmie-
det… Pia Seidenfuß, Thomas Schreiner

Wir bedanken uns ganz herzlich beim
Getränkemarkt Wolfratshausen, insbesondere
bei Herrn Niebler, der uns 10 Freikarten für ein
60er-Spiel in der Allianz-Arena gespendet hat.
Sowohl Kinder als auch Betreuer des Inselhauses
hatten einen unvergesslichen Nachmittag und
viel Spaß bei dem Spiel.
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Inselhaus, ein Konzept mit Herz und Verstand
Die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe ist eine
gemeinnützige GmbH, in der derzeit ca. 120 Kinder
mit ihren Familien stationär, teilstationär und
ambulant betreut werden.

Sie ist in drei Bereiche gegliedert:

� Stationäre Hilfen
� Fachdienst und Flexible Hilfen
� Organisation

� Bereich Stationäre Hilfen
� Kinderheim „Inselhaus“ in Eurasburg mit

einer Wohngruppe in Geretsried
� Kaleidoskop – Betreutes Wohnen
� Da-Heim-Erziehung – in Erziehungsstellen

� Bereich Fachdienst und Flexible Hilfen
� Pädagogisch-Psychologischer Fachdienst
� Heilpädagogische Tagesstätte
� Ambulante Erziehungshilfen
� Sonderpädagogische Stütz- und Förderklasse

in Kooperation mit der Franz-Marc-Schule
Geretsried

� Bereich Organisation
� Verwaltung
� Hauswirtschaft
� Technischer Dienst
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Begleiten mit Herz und Verstand

Inselhaus – Kinder- und Jugendhilfe gGmbH

Inselhaus Kinderfonds Stiftung

Freundeskreis Inselhaus e. V.

Heilpädagogisch-Therapeutisches Kinderheim „Inselhaus“
mit Wohngruppe Geretsried

Kaleidoskop – flexible Betreuung junger Menschen

Da-Heim-Erziehung in Erziehungsstellen

Heilpädagogische Tagesstätte/Ambulante Erziehungshilfen

Pädagogisch-Psychologischer Fachdienst

Sonderpädagogische Stütz- und Förderklasse in
Kooperation mit der Franz-Marc-Schule Geretsried

Inselhaus aktuell

Die Ursprünge der Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe gehen auf Dörte Sambraus zurück, die 1981
ihr Erbe von über zwei Millionen Mark eingesetzt
hat, um sich einen Traum zu erfüllen: Sie wollte
benachteiligten Kindern, die zum Teil traumatische
Erfahrungen gemacht haben, helfen. Zu diesem
Zweck gründete sie die „Gesellschaft zur Förderung
der Humanisierung des Erziehungswesens“ und
erwarb das Anwesen, auf dem sich heute das
Kinderheim „Inselhaus“ in Eurasburg befindet.

Seit ihrem Tod 1996 wird die mittlerweile gewach-
sene und in Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
umbenannte Gesellschaft von ihrer Tochter, der
Diplom-Psychologin Catherine Kemeny, als Gesell-
schafterin repräsentiert. Geschäftsführer ist seit
1987 der Diplom-Psychologe und Dipl. Betriebs-
wirt (FH) Rolf Merten, der gemeinsam mit Dörte
Sambraus die Gesellschaft aufgebaut hat.

Inselhaus-Bus
für die Franz-
Marc-Schule

............................................................
Sommerfest
Samstag, 11.7.09, ab 14 Uhr
Auf dem Gelände des Kinderheims
„Inselhaus“ in Eurasburg

............................................................
Mitgliederversammlung des
Freundeskreis Inselhaus e. V.
11.Juli 2009, 17 Uhr
Kinderheim „Inselhaus“ in Eurasburg
............................................................
5-jähriges Jubiläum
der Mitarbeitenden

Jutta Herp
Erzieherin
Fachdienst

Christine Hierl
Raumpflegerin
Hauswirtschaft

Franziska Hofmann
Dipl. Sozialpädagogin
Kinderheim „Inselhaus“

Robert Ludwig
Schreiner
Technischer Dienst

Traudl Prudlo
Heilpädagogin
Erziehungsstelle

............................................................
LebensRAUM spendet für die
Heilpädagogische Tagesstätte

Zehn innovative junge Frauen haben ihr Know-
how zusammengeschlossen und das Zentrum
„LebensRAUM“ in Wolfratshausen gegründet.
Entsprechend vielfältig war die Eröffnungsver-
anstaltung. Mit Workshops zu Themen wie
Kids in Form, Improvisationstanz, Yoga oder
Babymassage begeisterten sie die zahlreich
erschienenen Gäste. Bewegung macht ja
bekanntlich hungrig, und so fanden die lecke-
ren, selbstgebackenen Kuchen reißenden
Absatz. Den Erlös von 405 Euro aus dem
Verkauf von Kaffee und Kuchen spendete das
Zentrum für Familie, Gesundheit und Bewusst-
sein der Heilpädagogischen Tagesstätte in der
Littig-Villa. Die Kinder bedankten sich mit
einer kleinen Hundevorführung bei den
Spenderinnen.
............................................................
Homepage – www.inselhaus.org.
Schauen Sie doch mal wieder bei uns rein.
Es gibt immer was Neues. Außerdem können
Sie die Zeitung auch via Internet an Freunde,
Bekannte und Kollegen schicken.

Seit Ende 2008 verfügt die
Franz-Marc-Schule Geretsried
über einen VW-Bus.
Die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe hat ihn
lange selbst genutzt und nun zur Freude von
Herrn Rektor Joppich und den Mitarbeitenden ins-
besondere für die Stütz- und Förderklasse ge-
spendet. Das wurde möglich durch die Anschaf-
fung von neuen Fahrzeugen in der Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe. Viele große und kleine
Ausflüge sind jetzt möglich und der wöchentliche

Acht in der Heil-
pädagogischen
Tagesstätte und den
Ambulanten Erzie-
hungshilfen betreu-

te Kinder und Jugendliche (vier
Fahnenträger und vier Hundeführer)
vertraten die Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe bei der Aufführung am
7. und 8. März 2009 im Rahmen des
Projektes „Hunde bauen Brücken“
in der Arena der Olympiahalle.

Voller Stolz präsentierte Ines H. die neue Fahne
von „Hunde bauen Brücken“ auf der Hundeaus-
stellung des Verbands des Deutschen Hunde-
wesens in der Münchner Olympiahalle.

In einer spontanen Gemeinschaftsaktion beka-
men wir schnelle und kompetente Hilfe. Norbert
Schulz vom Schäferhundeverein Solln entwarf
das Logo, Monika Magerl und das Ehepaar Lerch
von der Patchworkgruppe Wolfratshausen näh-
ten in kürzester Zeit die Fahne, die die Gruppe
für den Auftritt benötigte.

Ganz lieben Dank im Namen aller Beteiligten
für diese weithin sichtbare Hilfe!

Sie können uns helfen,
indem Sie spenden!
Ihre Spende wird ausschließlich für die Kinder
und Jugendlichen verwendet, die durch unsere
Einrichtung betreut werden.
� Inselhaus Kinderfonds Stiftung

Spendenkonto 375 036 0036
Bank für Sozialwirtschaft, BLZ 700 205 00

Bitte geben Sie unter „Verwendungszweck“
auch ihren Namen und ihre Adresse an, damit
wir Ihnen eine Zuwendungsbestätigung für
das Finanzamt zuschicken können.

Sie können auch Mitglied werden im
Freundeskreis Inselhaus e. V.
� Beuerberger Straße 1, 82515 Wolfratshausen

Raiffeisenbank Beuerberg-Eurasburg
BLZ 701 693 33, Spendenkonto 827762

Hunde bauen Brücken – mit wehender Fahne

Endlich Platz zum Buckeln und viel leckeres Gras!
Das ermöglicht ein neuer Pachtvertrag mit Frau Prechtl, die der Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe kostenlos einen Teil der an das Kinderheim
angrenzenden Wiesen für unsere Pferde zur Verfügung stellt.

Wir sagen ganz herzlichen Dank – vor allem im Namen der Pferde.

Neues Therapiepferd für das Kinderheim
Dank einer sehr großzügigen Spende von Frau Dr. Eitle konnte ein neues
Pferd mit dem Namen Fanny gekauft werden. Es hat sich bereits in die
Herzen unserer Kinder geschmust und leistet einen wichtigen Beitrag zur
heilpädagogisch-therapeutischen Arbeit im Kinderheim.

Wir danken herzlich für eine „tierisch“ gute Hilfe!

Mehr Platz für Pferde

Wei te r e In fo rmat i onen : E l ke Nö l t i ng , Te l e fon 08171 818133

Max Kraus aus Beuerberg, Mitglied im Freundes-
kreis Inselhaus e. V., feierte seinen 85. Geburtstag
und brachte zur Mitglie-
derversammlung wieder
eine Spende für das
Kinderheim mit.

Wir gratulieren herzlich,
wünschen ihm alles Gute
und danken ihm für seine
Verbundenheit und die
jahrelange Unterstützung
des „Inselhauses“!

Viel Glück und viel Segen…

Bürgermeister Bromberger
gratuliert Max Kraus

Mitgedacht
hat’s gebracht!

Durch die Vermittlung von Frau
Iris Lerch, Mitglied im Freundeskreis
Inselhaus e. V., hat uns die Münchener
Rückversicherung aus zwei Nachlässen
Möbel und hochwertige Einrichtungs-
gegenstände gespendet.

Die Kinder und die Mitarbeitenden
danken Frau Lerch von Herzen für ihr
umsichtiges Engagement und der
Münchner Rückversicherung für die
großzügige Spende!

Petra Wörle

Weg zur Turnhalle der Franz-Marc-Schule ist auch
bei schlechtem Wetter kein Problem mehr. Wir
haben unseren „Oldie“ lieben und schätzen
gelernt und verzeihen ihm sogar seine altersbe-
dingten, kleinen Originalitäten. Durch seine klei-
nen Macken fügt er sich gut in die bestehende
Gruppe ein.
Wir freuen uns auf viele weitere
unfallfreie Fahrten! Claudia Lackner


